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Fussball als Integrationstreiber: In Davos finden regelmässig Trainings mit Geflüchteten statt. Bilder zVg

Ebrahim Etemadi stammt aus Afgha-
nistan. Heute wohnt er in Davos
und ist Sanitärlernender. Der

23-Jährige trifft sich regelmässig mit an-
deren Asylsuchenden zum Fussballtrai-
ning. Dies ist dank des Vereins IG offenes
Davos möglich. In den Trainings geht es
aber um mehr als nur Sport. Die Jugend-
lichen können sich austauschen und ge-
meinsam Spass erleben. Im Gespräch mit
der «Büwo» gibt Ebrahim Etemadi Einbli-
cke in sein Leben und das spezielle Fuss-
balltraining.

Herr Etemadi, wie lange wohnen Sie be-
reits in der Schweiz?
Ebrahim Etemadi: Ich lebe seit 2017 hier.
Zuerst verbrachte ich vier Monate in Luga-
no, danach kam ich nach Davos. Jetzt bin
ich seit über fast sieben Jahren an diesem
Ort.

Warum haben Sie sich genau für Davos
entschieden?
Ich habe einen jüngeren Bruder. Er hat be-
reits vor mir in Davos gelebt. Die zuständi-
gen Leute in Lugano fragten mich, wo ich

gerne wohnen will. Daraufhin erwähnte
ich, dass ich einen Bruder in der Schweiz
habe, aber nicht wisse, wo er sei. So haben
sie sich nach meinem jüngeren Bruder
umgesehen und ihn gefunden. Sofort
konnte ich zu ihm nach Davos gehen. Heu-
te wohnen wir seit vier Jahren zusammen
in einer Wohngemeinschaft. Davor waren
wir im Landhaus Davos Laret.

Sie treffen sich regelmässig mit anderen
Asylsuchenden zum Fussballtraining,
was dank des Vereins IG offenes Davos

DER SPORT IM HINTERGRUNDDER SPORT IM HINTERGRUND
Der Verein IG offenes Davos bietet Asylsuchenden verschiedene Aktivitäten, so auch

wöchentliches Fussballtraining, an – ein Gespräch mit einem Spieler

Chiara Schmed

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)




